Elemente für die Fastenzeit 2009 in Lengmoos
Thema: Der wunde Punkt in meinem Leben

Vorbereitung

•
Großes schwarzes oder dunkles Tuch auf die Altarstufen Legen, damit die "roten Punkte" besser zur Geltung kommen

•
rote Punkte aus Plakatkarton oder festem Stoff (ca. 8cmDurchmesser) ausschneiden und in ein Körbchen legen

Einführung:
In manchen Orten, in einigen Geschäften, an einigen Tankstellen bekommen die Kunden Punkte, wenn sie etwas gekauft haben. Damit soll  die Wirtschaft angekurbelt werden  und wir fühlen uns herausgefordert etwas zu leisten und Punkte zu sammeln.

Vor Gott zählen nicht unsere wirtschaftlichen Leistungen und unsere gesammelten Punkte. Gott ist vielmehr interessiert an unseren wunden Punkten im Leben. Er ist interessiert an unseren Verletzungen und Schmerzen. Als Symbol durch die Fastenzeit wollen wir Sie einladen, dass Sie ihre wunden Punkte immer wieder vor Gott hinlegen. Wir haben deshalb hier vorne runde rote wunde Punkte zum Beschriften für Sie hergestellt und laden Sie ein, im Laufe der österlichen Bußzeit ihre wunden Punkte zu benennen und auf die Punkte zu schreiben und dann nach vorne zu bringen. Am Karfreitag zur Kreuzverehrung wollen wir uns sie noch einmal anschauen. 
Heute  legen wir einen wunden Punkt vor Gott, der vielen vielleicht  am Aschermittwoch bewusst geworden ist. 

Es ist der wunde Punkt Vergänglichkeit. Wir müssen im Leben immer wieder mit der Tatsache zurechtkommen, dass alles im Leben vergeht und dass der Tod auf schmerzvolle Weise unsere Leben berührt. Gedenke o Mensch dass du Staub bist und zum Staub zurückkehren wirst. 

Der Gedanke des Scherbenhaufens und seiner Bedeutung vom Vorjahr wurde heuer fortgeführt in dem Bild des wunden Punktes, den es in mehr oder minder großer Anzahl im Leben jedes Menschen gibt und der - wie jede Wunde - schmerzt und irritiert. Dieser wunde Punkt wurde durch rote Scheiben/Punkte symbolisiert.

AUSFÜHRUNG

Heute vor einem Jahr standen wir hier vor einem Scherbenhaufen - ganz wörtlich. Sie erinnern sich sicher noch an die Scherben, die aufgeschichtet waren als Symbol für das Zerbrochene, das Missglückte, das Leid in unserem Leben.

Wir alte haben im Laufe dieses Jahres daran gearbeitet, diesen Scherbenhaufen wenn schon nicht zu beseitigen, wenigstens zu verkleinern. Nur - Scherben haben scharfe Kanten, sie fügen uns Verwundungen zu. Wir alte sind beim Aufräumen der Scherben, beim Versuch unser Leben in den Griff zu bekommen, verletzt worden. Der eine mehr - der andere weniger. Völlig unverletzt sind wir alte nicht geblieben :

•
ein lieber Mensch ist gestorben

•
Kinder entwickeln sich anders als wir erhofften

•
ein unlösbarer Konflikt in der Familie oder am Arbeitsplatz quält uns

•
wir werden krank und hadern mit unserem Schicksal

•
oder leiden an unserer eigenen Unzulänglichkeit

Das sind alles Verwundungen.

Ich möchte Sie nun einladen, Ihre ganz persönlichen Verwundungen - symbolisiert durch den roten Punkt - nach vorne zum Altar zu bringen. Nicht um das Leid loszuwerden, sondern um die Wunden aus dem Dunkel an das Licht und die Luft zu holen - was bekanntlich den Heilungsprozess fördert - und um sie vor Jesus zu bringen und sie mit ihm zu teilen und uns so zu vergewissern, dass wir mit unseren Verwundungen, die sicher auch nach Ostern noch da sein werden, nicht allein gelassen werden.

